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Die Absiebung von Erde in Kartoffelerntemaschinen mit schwingenden Siebrostcrl 
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Das Zerlegen von Korngemischen in ihre einzelnen Größenklassen 
erfolgt heute überwiegend mit Hilfe von Rclmingenden ~icb· 

elementen. Durch eine entsprechende Wahl des Bewegungs· 
gesetzes und der Form des Siebbodens läßt ~ich das Schwingsieb 
den meisten Siebaufgaben anpassen, ~ofern innerhalb des zu ver· 
arbeitenden Gutes keine zu großen Bindekrii·ftc herrschen. Im 
Landmaschinenbau findet (;'s vorwiegend als Reinigungs· und 
Sortiersieb bei der Aufbereitung von Getreide, Siimereien lind 
Knollenfrüchten Verwendung. In allen diesen Fällen wird bei 
geringer Schichthöhe des Gutes ein guter Siebeffekt erzielt, wobri 
gleichzeitig eine ausreichende Weiterförderung der nicht abgesieb· 
ten Bestandteile gewährleistet ist [I +6]. Bei der kon~truktiven 
Auslegung der unter derart eindeutigen Betriebsverhiiltnisspn 
arbeitenden Siebeinriehtungcn kann ohne weiteres von der Theorie 
der Wurf· und Gleitbewegung einer Einzelrnasse ausgegangen 
werdenI). 

Sobald aber der Siebgutverband durch Bindekräfte stärker w· 
sammengehalten wird, muß das Siebgut vom Sieb so stark be· 
schleunigt werden, daU dureh die freiwerdenden ~toß· und Träg. 
heitskräfte die Bindekräfte innerha.lb des Siebgutes iiberwunden 
und so die siebba-ren Teile in die Lage versetzt werden, zu den 
Sieböffnungen zu gelangen und durch diese hindurchzutreten. 
Diese Wirkung wird um so stiirker, je größer beim Aufprall am 
Ende eines Wurfes die Relativgeselmindigkeit z\l'isehen d(,m 
Sieb lind dem Siebgut ist. 

In einer Kartoffelerntemaschine hat das Sieb die Aufgabe, die 
Knollen von der Erde zu trennen und weiterzufördern. Die (:e· 
samtbeaufsehlagung des Siebes kann je nach Dammfonn, Tief<'n· 
einstellung des Schares, Fahrgeschwindigkeit und Feuchtigkeits. 
gehalt der Erde zwischen :~O und GO kg/s schwanken. Außerdem 
sind Zusammensetzung, St.ruktur und Festigkeit der Erde, sowie 
der Anteil von Steinen, Krallt lind \Vurzelwerk sehr verschieden . 
Das Siebelement arbeitet hier also unter weitaus schwierigeren 
Bedingungen als in einer normalen Sortier· oder Reinigllngsanlage. 
Die Unterbringung drs Siebes in der fahrenden Maschine erfordert 
weiterhin ein Minimum an Gewicht und Raumbedarf, so daß allch 
von dieser Seite konstruktive ~chwierigkeitell a·uftrrten. 

Drr r orgnng der .\bsiehun~ 

Eine Beurteilung der Vorgänge bei der Absiebung VOll feucht.er 
Erde auf einem schwingenden Hiebrost setzt die ]( enntni~ des 
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BcwegungHzustandcs zwischcn Siebgut und Sieb \'oraus. Dö~ 

Verständnis der Zusa mmenhänge wird erleichtert, wenn man da~ 
Siebgut zunächst als eine inkompressible Einzelrnasse belrucht.ct. 
die unter dem Einfluß einer JlpriodiHchen f3iebbe,,·egung gleiten(1 
lind in kUl-l.cn Wtirfen über den Sieb boden ,mndert. 

In deli Bildern 1 bis:~ silld jeweilR die Vertikalkompollente des 
Weges (.~,, ), der Geschwindigkeit (v,.) und der Beschleunigung (b,.) 
(les Siebes über der Zeit beziehungswcise über dem Drehwinkel 'P 
der Antriebswelle aufgetragen. D('r entsprechende Be\l'egung~. 

verlauf der Einzclmasse läßt sich all hand der gestriche lten Linien 
verfolge n. 

Wenn die vcrtikal gerichtete KompolIente der Siebbeschleunigung 
b" abwäl·ts gerichtet ist und von gleicher absoluter Größe wie die 
Erdbesl"hleunigung g \drd, aJI:<o die Gleichung 

b,. + g =0 0 (I) 

erfüllt ist, löst sich eine lose a.uf dem Sieb liegende :i\lasse VOll diesem 
ab und beschreibt anschließend eine Wurfbahn, deren Gestalt VOll 
der Hiehtung und Größe der Geschwindigkeit der Mass(, bei der 
Ablösung bestimmt wird (Bi Id I). Wenn der Beschleunigung~· 
verlauf dcs Siebes in Abhängigkeit von der Zeit oder dem Dreh· 
winkel der Antriebswelle bekannt ist, kann man den Ablösezeit· 
punkt der Einzelrnasse und ihreIl Geschwindigkeitszustand ill 
diesem Augenblick berechnelI. Es besteht dann die Möglichkeit, 
mit Hilfe der Wurfge~ctze den Zeitpunkt des Zusammentreffens 
von Masse und Sieb, sOIl'ie die Hichtung lind Größe der Aufprall. 
geschwindigkeit 7.11 be~timmen. Während einer ~ch\\'ingungs. 

periode kann höchsteIls ein Wurf stattfinden. "Vird die Sieb· 
beschleunigung durch Erhöhung der Drehzahl, Vergrö/krung der 
Amplitude oder Veränderung der Bewt'gungsbahn des ~icbr" 

gesteigert, dann hat die Masse eine größere A bwurfgcschwindigkrit. 
so dnß dcr "Vurf länger dallert. Übersteigt die Wurfdu.uer die Zeit 
fiir eine Schwingllngspcriode, so ist beim .\ufprall die Sieh· 
beschleunigung größer als die Erdbeschleunigung, und die Massc 
wird, sofern ~ie inkompressib(,1 ist, sofort wiedcr abgell'orfclI 
(B i I d 2). J nfolge der geringereIl Hiebgesehwindigkeit ZII diesem 
Zeitpullkt ist dieser zweite Wmf jedoch kürzer als der vorall~· 
gegangene Wurf. Bei einer weitcren Steigerung der Frequell7. 
kann der Wurf sogar eiue ganzc ::;d1\"ingullgsperiode überspring('II, 
und die Masse trifft cr~t nach jcder zweiten Schwingung allf da~ 
Sieb auf (Bild :1). Dpr mathematisch eindeutige Zusammcnhanl! 
zwischen der ::;iebbcschleunigllng und dem Ablö~ezeitpunkt sOIl'ic 
zwischen dem Ablöse · und dem Aurpl'allzeitpunkt wird in Bild 4 
in Abhängigkeit von der Beschl<'lllligung noch einmal übersichtlich 
gezeigt .. Stntt eilles absoluten 13eschlellnigungsma13stabes ist nuf 
rlN Abs7.is~e das Verhältnis der lI1axima.lcn Vert.ikalbeschlellnigllng 
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des Siebos b, "'., zur Erdbeschleunig ung g, geke nnzeichnet durch 
die K e nn 7. iffer 

J, __ !J, ",ur 

r - - {J , (2) 

aufgetragen . Die strichpunktie rte n Linie n bezie hen sich auf die 
in den Bild e rn 1 bis:~ dargeste llten eha ru.kt.e ris tischen Be­
wegllngsfä lle. Die Phasen bereiche , in welchen e ine kraftschlüssige 
Verbindung zwischen Sieb und I)ie bg llt best.e ht, s ind dureh 
!-leh nl.ffu I' b~sonders hervorgehoben. 

Die in E' ine r Kartoffelerntemaschine a bzusie bende Erde kann abpr 
nicht ab r ine inkompressible Einze lm asse betra.('htet werden, d" 
sie sieh in ein('r re lativ starken I)chicht übe r d as Sie b bew~gt nnd 
in ihrer Gesa mt.heit, wie auch in ihren Einze laggregnten, bei d('l' 
Eimdrkllng ä ußerer Kräfte prhebliehe F ormve ränderungen er­
fä hrt. Je Ilach ZusammensetZlIng und S truktllr d('s !-liebgutes 
sowie Art und Grö ße der Bindekräfte zwischen den einzelnen 
.\ ggrega tcn können s ich plastische und pl ast is('he \,prformungen 
einstellen. 

Trifft e in de ra rti vcs Gut am Ende e in('s Wurfes a uf d!'n schwingc n­
d E' n Sieb ros t a uC dann fällt zunä chst de r über d e m offe nen Hos t­
qu!'rschnit.t a nkommende Teil der unterst en :Schi cht zwischen de n 
!-ltiibe n d urch . sofern der Korndurchmesser kle iner "Is der lichte 
!-lta babst a nd ist und die Hindekrä fte du rch die be im Aufpra ll 
fr!' iwerdendpn Trägheitskriifte überwunden we rden . Dies wird 
um so eher e intreten, je größer die Aufpru.llgeschwindigkeit ist . 
.Je nach d pr I)tabform und Beschaffenheit d es Gutes baut sielt 
g lpiehzeitig a uf den !-ltäben infolge Adhäs ion und Reibung ein 
dachförmig!' r Grat aus verfestigte m G ut a uf. D urch Reibung an 
d e n a.bgebremsten G ut teilen we rden in der Berührungszone immer 
mehr nachfo lgende T e ile festgeha lten , de r D urchgangsC]uerschnitt 
wird kle ine r, und schlie ßlieh bilde t ~ idl übr r d en I)biben ein 
Gewölbe, das e ine we itere Absiebung verhinder t (Bi I d !i) . Erst. 
jetzt we rden die darüber liege nden S ie bg utschieh ten vollst.ä ndig 
a bgebre mst und verdichtet. Der Aufpra ll vorgang lä uft a lso ni cht 
mehr wie be i der inkompressiblen E inzelm llsse in unendl ich kurz<>r 
Zpit, sondern während einer gewissen Ze itspa nn e "b . Fällt d er 
theoreti sche Ablösezeitpunkt, in d em die abwärts gerichte te 
Vertikalkomponente der :Siebbeschleunig ung d er Erdbeschleuni­
g ung g leicht , in den Aufprallzeitraum, d a nn kann die Ablösun g 
n icht sofort eintre ten; denn die :Summe a ller normal zur i::>iebfläehe 
geri chteten Kräfte zwischen :Siebg ut und Sieb muß erst zu ~ull 
we rden . D ie Ablösung tritt also in d iesem Fall später ein, das (iut 
wird mi t geringerer Geschwindig keit nbgeworfen, und die Wurf­
d a uer is t kürzer. Hie raus könne n s ich vö llig a ndere Ablöseverhält­
nisse ergeben , die insbesonders bei g ro ßer Schichthöhe die Auf· 
pra ll verhä ltnisse und damit, die S ie bleistung beeinflussen. Ein!' 
theoreti sche Behandlung d e r Wurfbe wegung o hne Berü cks ichti­
gung drr i-i chichthöhe und d es Verformungsve rhalte ns dps I)ie b· 
gutes führt darum in der Ih'gpl ZII E rgebnissen , die mit· der Pra xis 
nicht im Einklang stehen. 

Die B~s fiJIIJIIllng des lIem'gungsahlallres 

Da eine !!e lHlU e zahlen mäßige Erfassung dics!'r Einflüsse infolgl' 
st.u rker Weehsehirkung!'n thporeti seh kaum möglich ist, mußt<, 
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dRS Ve rha lte n von fe uchter Erdc auf e ine m se lmingende lll)iebrost 
experimen te ll untersucht werden . Die Arbe itr n e rstreekten sieh 
im wesentlichen Ruf die Bes timmung d es lle ll'cg ungsabla llfcs 
zwisehen E rde und Siebrost, wob!'i in e rster Linie a uf d ie Ermitt­
lung d er ,\blösungs- und Aufprallwe rte in Abhä ng ig ke it von d <> r 
!-lie bfrequen z be i konstanter I)chwillg ungsamplitude und BelH'­
gungsba hn des I)ie bes Wert gelegt wurde. Hierfür wur die Ellt­
" 'icklung spe" ie ller elektrischer Meßverfa hren notwendig. Durch 
d e n E insa t z ein er Zeitdphner-Filmkam!'ra wa r <,s fe rner mög!ieh, 
das geset.zmä ßige Zusammenwirken d!' r ein ze lnen !-liebgutschich­
ten und den d a raus resultierend en Einfluß d er Schichthöhe >1uf 
die Wurfbr wegllng naeh zll\"pisen '). Bild ß z!' ig t de n Getriebe­
a ufbau d es verwenctet!' JI \'ers uehss ie bes mit, de n d azugehiirigpn 
Einst!' Ildaten . 

Als Ve rsuchsg ut. lI'unle _\ ekerhod('n mi t e illem l;eudlt.ig k('it s -
gch >1 lt, von 17 bis 18 Ge wiehtsprozen t vr rwendet , d er wvor vo n fa.se­
rigen Bcst a nd t<> i1en und ::-;teinen g(' sii ub <> rt worden WiH (Ta.fn! I ). 
Fiir j!'fkn Ve rsl1 <: h "'urde die Erdp a uf c in r Ill Fii rd!'rba nrl zu 
eine m Damm mit konstantem Que rsch n itt und g ll' iehmiißiger 
Dichte g('wul"t. lind anschließend mit !' in er konstant!'n Ge­
scll\l'indigk!' it d e m Si!'b bei piner.\ ufgabem(·nge " o n 40 bis 4:, kg js 
ZIIgefiihrt . 

])l1s 400 mm bre ite und 1000111111 la nge !-lieb !Jps tand aus mehreren 
Rundstä be n mit 10 mm Durehmesser, die in Liin gsrichtung ries 
i-ii ebes mi t. e ine r li cht en We ite , -on 2;) m m ungeordn et waren. Ein 
in d e r i-iiebmitte liegende r !-ltab '1'1\1' mit ekkt.ri sche n Dru ckgebl'r11 
a usgerii s te t , d ie e ine Erfassung d er vom Gut a uf das I)ieb aus­
ge iib ten 2\o rmn.lkraft ermög li chte n . Die Me flei nrieht ung gestatt ete 
die gena ue Best immung des Ablösephasenwinke ls ; le id<' r ko nnte 
ab!'r d!' r Augenbli('k, in wel<:he m d as i:l iebgu t a m Ende eim 's 
W urfE':l g('rad e das !-lieb [l!'riihrt, me ßtechn iseh nicht edaßt \Verd('n , 
d ,t :l ieh info lge des Absi!'bvorga nges die fiir das Anspreehen ([ (' I' 

Geber erforderliche l\:ormalkraft er li t späte r einstellt{), Mit Hilfe 
d er gem essenen Ablösewcrte wa r abcr e ine Berechnung d es Be­
rührungszeit.punktes und damit d t's Bewegungsablaufes fiir (h(' 
un te rste S iebg utschicht m ög lich . A ls Ergiinwng zu diesen Messun ­
gen wurde die I) ie bg lltbell'eg ung von (]Pr !-l (> itc gefilmt. Die Aus-

t) Ober ~I('n " erslldl:{:l Ul!J;UI mul ditO :\ft<I.i n ·rfilh n>lI wird ill t'ilu'r \\"('itpn'!l YI ''' · 
tdrcn tl idlll llg: an die!,{f'r St rllt' I H'lkhll~t, 
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Tllrel 1: ZlIslIlIunenselzlIlIg eIes \" erSllchsbodens 

Klassen- ! Korngröße I Anteil 
bezeicllllung LI<] L %] 

Grobsancl 1000-2000 4,:3 
.500 1000 :~,2 

200- .500 2.5.1 

FeillsanJ 100- 200 16 . .5 
))0- 100 6,7 
20-- ))0 29.6 
10-- 20 7.4 

::;chluff 2-, 10 6.0 

Ton 2 .5,1 

Humus :3.\) 

wprtullg der FilmaufnahnH'n !)('stätigtc die elektrisch gemessenen 
Werte. lnsbesondere aber zeigten die Aufnahmen, daß sieh das 
Siebgut infolge Elastizität nach dem Ablösen auflockert, so daß 
sich der Verdichtungsvorgang nach dem folgenden Aufprall über 
eine relativ lange Zeit hinzieht. Dieses "Atmen" des Gutes kann 
die Wurfbewegung und damit die Energieübcrtragullg auf das 
Siebgut erheblich beeinflussen. 

r e'rslwhse~rg('blliss(' 
Triigt man die wirklichen Ablöse- und Aufprallwerte über dem 
ßeschleunigullgsverhältnis (Kenm~itfer K,.) Iluf, so ergeben sich 
bei entsprechender I-ichichthölle die in Bi ld 7 dargestellten 
Abweichungen von den theoretischen Verhältnissen. Während 
hei der Bewegung einer inkompressiblen Einzelrnasse der längste, 
nach jeder I-ichwingungsperiode wiederkehrende Wurf bei einem 
fe-Wert von :3,45 auftritt, ist dieses Verhalten bei der Wurf­
bewegung von Erde unter den genannten Versuchsbedingungen 
bereits bei K" R,; 2 zu beobachten. Der Einfluß der I-ichiehthöhe 
maeht sich besonders stark bei höheren Kennziffern bemerkbar. 
Der übergang zur \Vurffo!ge über zwei Schwingungsperioden 
stellt sich im theoretischen Fall bei K" = 4,ß7 ein, in Wirklichkeit 
dagegen schon bei K" R,; :3,7. 

Wip stark sich diese Abweichungen auf die A ufprallgeschwindig­
keit auswirken, ist in Bild H gezeigt. Die mechanische Bean­
spruchung des I-iiebgutes hängt in erster Linie von der Größe der 
normal zum I-iieb gerichteten Komponente der Relativgeschwin­
digkeit .1 v An beim Aufprall ab, die teilweise oder ganz abgebremst 
wird, wodurch eine Reaktionskraft auftritt. Diese Geschwindig­
keitskomponente ist auch für die Gewölbebildung und für die jp 
_'l.Ufprall abgesiebte J\'lenge von entscheidender Bedeutung. Trägt 
man ihr Quadrat über der ::;iebkennziffer dimensionslos auf, dallll 
steigt sie nach der Theorie des Wudes einer Einzelrnasse von Kuli 

I<ennztffer Kv = bvmax /9 
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Zugefiihrte Sichgnt Illenge A = 40- 45 kg/s :-khwillgcnneigullg 0: = .,0" 
Feuchtigkeit der Erd(' lU-li (;('w.-";, Sirhll('igllllg 1"1 = ]!j' 
Sit~haJllplitlldt' (( = ;H 111111 

(bei K" ,= 1,0) zu einem Maximum an, dessen K,-Wert aber nicht 
mit dem Ende der gleichmäßigen Wurffolge zusammenfällt. Für 
den ersten Wurf fällt bei höheren Kennziff'ern die Geschwindigkeit 
wied!.'r auf Null ab, um dann wieder anzusteigen, wenn der Wurf 
über zwei l:ichwingungsperioden erfolgt. Dieser Vorgang wieder­
holt sich bei höheren Kennziffern in entsprechender Weise. Im 
Bereich des ungleichmäßigen Wurfes fällt die Aufprallgeschwindig­
keit dagegen nach dem zweiten Wurf nicht auf Null ab. Auf 
Grund der Phasf'nverschiebung der Ablöse- und Aufprallwert<­
durch die Einwirkung der höheren Siebgutschichten hat die 
Aufprallgeschwindigkeit in Wirklichkeit jedoch einen völlig 
anderen Verlauf. Mit Ausnahme der Nullstelle, die nicht erreicht 
wird, liegen die wirklichen Werte zum Teil unter dem theoreti­
schen Verlauf. Je geringer aber die Siebgutschicht gewählt wird. 
desto deutlicher treten K ,,-Zonen mit höherer Aufprallenergie auf. 
lind um so stärker wirken sich Unterschiede in der Kennziffer auf 
die Energieverhältnisse aus. Diese Erkenntnis ist für die Beurtei­
lung der Beanspruchung von beschädigungsempfindlichem Rieb­
gut bedeutungsvoll. 

Während die je Aufprall abgesiebte Menge di außer von deI' 
Beschaffenheit des l:iiebgutes lind der Ausbildung der I-iieböffnun­
gen durch die Größe der nach jedem Wurf auftretenden Aufprall­
geschwindigkeit bestimmt wird. hängt die spezifische Siebdurch­
gangsleistung D,,,, also die in der Zeiteinheit von I m 2 Siebfläche 
abgesiebte Menge, zusätzlich noch von der Siebfrequenz und der 
zeitlichen Verteilung der Würfe ab. Führt das Gut während 11 

Schwingungsperioden des l:iiebes k verschiedenartige \Vürfe aus, 
dann ist bei der I-iiebfrequenz I die spezifische Durchgangsleistung 

I " 
])'1' = -- L di [kg/m's]. 

nil 

I-iie ist in Abhängigkeit von der Feuchtigkeit des Siebgutes in 
Bi I d 9 dargestellt. Die Messungen wurden mit gleicher Sieb­
kennziff'er, also gleicher l:iiebfrequenz und Getriebeeinstellung, 
durchgeführt. Der Gesamtdurchgang und der Durchgang im 
ersten, zweiten und dritten Drittel des I-iiebes sind getrennt auf­
getragen. Dem Kurvenverlauf ist zu entnehmen, daß eine hohe 
Feuchtigkeit infolge großer Kohäsion des Siebgutes eine geringere 
Absiebleistung zur Folge hat. Nehmen aber die Bindekräfte bei 
sinkender Feuchtigkeit ab, dann steigt der Durchgang stark an, 
Unter dem Einfluß der Feuchtigkeit verändert sich weiterhin auch 
die ::;truktur des l:iiebgutes. Mit wachsender Kohäsion bilden sich 
größere Bodenkrümel, die zusätzlich die Siebleistung beein­
trächtigen. 

Die Absicbung ist im ersten Drittel der Sieblänge am stärksten. 
Infolge der großen Masse des nicht abgesiebten und zum Teiluoeh 
zusammenhängenden Gutes prallt die unterste Schicht mit großer 
Kraft auf das Sieb, so da,ß diese Teile durch die Stäbe hindurch­
gedrückt werden. Die Brückenbildung stellt sich somit erst später 
ein als in den folgenden Bereichen des Siebes, wo das Gut immer 
stärker i1ufgelockert wird und nicht mehr so hoch liegt, also mit 
weniger Mi1sse auftrifft. Die kinetische Energie der im lockeren 
Verband i1uftreffenden Teile wird durch Reibung und Kohäsion 
schnell abgebaut, so daß sich die Brücke früher bildet, der Absieb­
vorgang dadurch kürzer dauert. und der Durchgang geringer wird. 
Unterhalb einer Feuchtigkeit von 15,:3% steigt der Durchgang im 
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BOdenfeuchtigkejl W 

IIlId !I: 1110 .pr7.IrIHehe Slrh\lurdll!ßng.leINllln/r In , \hhiilll;h!keit nlll .I,·r 
nflrlrllfeurhl.l/rk,·lt hel kfln.tunler I"lelH'lnstelllllll; 
ZlisalHlIH'IlS('tzung drs Yt' rsu{'hsho{]t:'ns sir hl' Tafrl , 

letzten ::;iebdritte l jedoch plötzlich an. Hier ist die /';chichthöhc 
hereits 80 gering geworden, daß sich die Brücke nicht mphr stabil 
ausbilden kann und beim Auftreffen weit.ercn Gute,,; durchhricht. 
Bestimmt man für verschiedene Feuchtigkeitswert.c die Kiehgllt­
menge, we lche sich am Ende der einzelnen Siebabschnitte noch 
auf dem Siebrost befindet., so ergeben sich die in Bi ld 10 dar­
gestellten Kurvenzüge. Die Abnahme der Siebgutrnenge mit der 
Sieblänge trit.t hier gegeniib('r der Darstellung in Bil d !l noth 
deutlicher in Erscheinung. 

Empfehlungen für Konslrukliun und ]~insalz von Siph('I~III('nlpn 

Für die Anwenclung s<:hwingender Siebroste in Kartoffelerllte­
mRschinen ergeben s ich nun allS den theoretischen lind experim('n­
teilen Untersuchungen eine Reihe von Gesichtspunkten, die bei 
dpr Konstrukt.ion uncl bcim Einsatz clieser Siebelempnte zu be­
ut-hten sind . 

A'u/hebung der Bindekrä/le ill/ Erd.laili/il 

VorausRetzung für ei ne gute Absiebung ist die ausreichende Sieb­
ba.rkeit der Erde. Eine HerabsetzlIng deI' Bindekräfte im Erddam m 
sollte daTUm schon möglichst vor der eigentlichen Absiebung l' r­
folgen, um die Bewegung fiir den eigentlichen Siebl'organg voll 
ausnutzen zu können. Eine gewisse Beeinflussung der Rinde kräfte 
läßt sich bereits dur<:h entsprechende Wahl der Bc",egungsver­
hältnisse beim übergung der Erde vom /';char zum Sieb elTC'i<:hen. 
:-lobald der Damm von der schwingenden Unterlage erfaßt ",ini, 
wirken auf das Gut Schub- und Druckkräfte ein, dun'h weleh(' die 
Bindung zwischen d en einzelnen Boden aggregaten gelockert wird. 
Das Ausmaß dieser Zerkleinerung ist außer von den Bindekräften 
innerhalb des Erdda.mmes vor allem von der :-ltrecke abhängig, um 
clie d er Damm während einer Schwingungsperiede des Kiehe~ 

vorrückt . . Je kleiner clirser VorAchub ist, desto dichter liegen di(' 
:-lcherfläche n, die durch Einwirkung der schräg zur Zufiihn-ichtung 
l;chwingenden :-liebfläche entstehen, und um sO intensiver und 
sdlllelier wird dos Kiebgut zerteilt. Da man die Fahrgeschwindig­
keit und somit die Fliicheuleistung cles Reder;; nicht herahsetzeu 
sollte, wird diese Wirkung besser durch eine hohe KiehfreCjllenz 
erzeugt. Als weitere Einflußgröße muß das Verhilltuis zwischen 
der Siebamplitude und d er Höhe des Dammes beriicksiehtigt 
werde n. Ist die Amplitude gegeniiber der Dammhöhe klein, clnnn 
dringt die Scherfläche nur teilweise in den Damm ein, währen d 
cler übrige Te il weiterhin zusammenhält. Große Amplituden in 
Verbindung mit ho her Siebfrequenz beschleunigen also den Zer­
kleinerungsvorgang, Außerdcm ist es sehr wesentlich, unter \\'e l­
ehern Winkel zur t-iehwingungsriehtung der Da.lIlm dem :'->ipb 
zugeführt wird, lind wel<:he Relativgeschwindigkeit, 7.wischen 
:-lieb und Haufwerk wiihrend der gegenseitigen Berührung herrscht . 
Ein Aufstauen des Dammes an der Aufgabestelle wird bei gleich­
zeitig guter Zerkleinerung dann vermieden, wenn die in Zufiihr­
richtung liegellde Komponente clel' Siebgcsehwincligkeit. während 
der Beriihrung~zeit größpr ist als die Zufiihrges('hwindigkeit. 

Verringerung der Schichthühe 

\Vie be reits festgeste llt. wurde, soll die Kchiehthühe auf delll /';ieb­
plement $0 kle in \Vi(' möglich sein. Dil's ließe sich RIn einfachsten 
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Billl 11): Bit· \ · (·rt('iIIllH.~· Ih-r Slt'h~lItlllf'II!.!'1' Hlwr III'r Slc'hliilll.:'I· h('i \'('r­
sl'hl"lh'IIC'1l Slt'hg'lIt ff'!I('ht lukt'l1 (l1l 

l[" rl,h H erf) bset.zcn der ,\ u fga helPistung, das heißt· der Fa hl'­
.e;esehwinoigkt·.it der Ma~chin(', ('!'reichen, do('h ist dieser Weg au, 
I;Virtscha.ftlichk<,itsgriinden nicht ganghar. Eine Hlltl('rc iVWglich­
keit., die /';chichthöhe zu verringern, h('f;teht. in lkr Erhühung dN 
Förderge~chwilldigkeit d('s Hiehgules durch einen kleineren 
Kchwingenneig ullgswink('1 'Y. und durch flm,her(' oder abwärts 
geneigt{· Ki"h~tellung (Winkel fJ). Da j('do"h hi('nlur<:h dip ,\uf­
prallgt',ch\yindigkeit und damit dip J':nNgie \H'im Aufprnilidein<,r 
wird, bpdeutd diese V isung eim' zu st.arke Beeintriicht.ig ung der 
Sie.bcl m ehgHngsleistung. Vorteilhafter ist. damm diü Ausriistung 
der :-liebstäbe mit säg('zahnartigell Auf~iitzen, die nebe n cin('r 
J<:rhühung d('r Fiird('rg('sdmindigkcit pi ne zerkleim'rnde Wirkung 
;\uf dns Hiehgut haben. Eine geringe)"e Schichthühe erreicht mun 
f(;r!H' r dureh eine Vprbr('iterllng d('~ Hieh('s. Di('s fübrt allerdings 
nur dann 7.\1 dem gcwiillsehtl'n Erfolg, welln das Hichgut iiher dil' 
gan w :-li<,bbreit(' gkiehmiillig HufgeW'\l('ll wircl. Zn dil'st'm Z"'eck 
llluß cl('r Siebgulverband zuerst zerteilt. wenkll, beispie lsweise mit 
"in('r kur7.<'n, vorgeschalteten Kicbkette. Dadul'e h "'il'd Hullprdem 
der innen' Zusammenhalt dps :-liphgutes h('rnbgesetzt, gleidlzeitig 
l>l-zielt man pine weitere wespnt.liche Verlwsserung dl>r Absieh­
hedingungen. UnHhhiingig von dies('n Mallnahm('n konstruktiv(')" 
Art muß a.ber d('l' aufgenOmlll('lw Querschnitt rks Kart.offpl­
dammes so klein wir, miiglieh sein. Hierzu ist e inp möglidl~t hohl' 
und konzentri('rt{' Lage der Knollen im D<1l11m \\'iinschl'lls\\'(·rt. 
damit. clns Hodl'schar flaeh arh('it(,ll kann. 

Erhbh'I/1/(f der . ..Jbsiebi l/lmsiltll 

.J e grüßer die Aufpra llgeseh\\'indigkpit lind je hühp,r di(, Sieh­
frequellz ist , fiPsto mehr Cut \\'ircl ahgesiebt. Da aber die Auf­
}lrallgcsehwindigkeit sprunghaft anst<·igt., so hald de r Wnrf iihl'r 
z"'e i Pprioden ueginnt (vgl. Bild H) und damit auch die J3c~ch ii­
digungsgpfahr stark zunimmt , ist. pine \\"(·it.Ne Steigerung de!' 
Kennziffer nieht zu pmpfehlcn. D e r giinstig~te . .\rbeits]>ullkt. ist 
dann erreicht, wenn hpi jl'<!PI' Si('b"'hwingllllg ein Wurf <,dol!!t. 
und die Wurffolge gl'rade llO(·h glpichmiißig ist. 

Bei gleicher Drehzahllilllt sieh dip . .\ufprallges(·hwilldigkl'it ferner 
durch Vergrößerung des Sl'h\\'ingenneigungHwinkl'ls 'Y. vl' rhl'SSel'll , 
allerdings ist diese.Mn Ilnahme m iteinpr gleichzl'itigen Verminderung 
der Fördergcsch\\'indigkeit. v('rbulllkll. \V('rd('n df\gl>gnn der 
Sd)\\'ingl' nn('igung,,;winkel x lind d"r Kipi)n('ig ungs\\'inkel ti IIIll 

dense lben lktrag geiin<!prt (S('h\\'('nk('n des ganz('n l\IaM:hinpn­
g('~tdl('s), SO ergibt sich nur eine geringe Vl·rbcsserun g der • .\uf­
prallgcHl·hwindigkeit. 
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I<:ht'llt, 1I"uI'lltlp 1\ rt'l~bllhll 



Wenn das ~ieh in :-iehwingpn stehend slMt hängenu ausgefiihrt 
" 'ird, l"erul'sn.cht bei gleielwr AntriebHdrt'hzahl die in Schll'ing"I1-
richtung \I'irkende r\ormalheschleunigung eine frühere Ablii~ung, 
die eine größere Ablösegeschwindigkeit. und damit auch ein(' i!rü­
B~re Aufprallgeschwindigkeit zur :Folge hat. Eine weitere r('r­
besserung der Siebwirkung erhiilt man, "'en1l das Sieb eine ge­
schlossene Kreisbcwpgllng in vcrtikalPr .Ebene ausführt (B i I d 1 I). 
Hier tritt der Ablösezeitpunkt noch früher ein, da der Einfluß (IPr 
Zent,ripetalbeschleunigung wirksam \I·ird . Der Abwurfwinkel, der 
bei dem in SdHl'ingen geführten :-->ieb etwa mit dem :-->chwingen­
neigungslI'inkel identisch ist, liegt hier st('iler, so daß auch die 
, \ufprallgesch\l'indigkeit bei dieser Anordnung gröBer wird. Je 
grüßer die Frequenz eint's derartigen Krei~schwingsit'bes ist, desto 
weniger eignet es sich allerdings für eine Allf\l·ärtsfördel·ung. Es 
kann daher in Kartoffe lerntcma sehincn nur in beschränktl~m 
Umfang eingesetzt werden. 

Ein/luß dn' freien Bieb/liielip 

Die freie Sieblläche eines Siebro~tes kann im Feldbetrieb dmch 
klebendes Gut, eingeklemmte :-->teine und Faserteile stark ver­
mindert werden, wodurch die ~iebleistung beeinträchtigt wird. 
Dureh überziehen der Stäbe mit einer Kunststoff~chicht. , Auf­
setzen von Kunststoff-Hohlprofilen oder durch elastische Lagerung 
der Stäbe im Siebrahmen InsHen Rich diese Schwierigkeiten zlIm 
Teil beseitigen. 

Rine Vergrößerung der freicn t-iiebfliiche dmch Erhöhung des 
Stababstandes wird durch die kleinste Knollengröße begrenzt.. 
]n der Regel kann eine licht.e Weite von 2;; bis 35 mm nicht übcr­
schrit.ten werden. Die freie Siebfläche kann deshalb nur durch einen 
kleineren Stabquerschnitt erhöht w('rden . t-itatt der bisher ver­
wendeten breiten Siebstäbe, deren Stärke etwa 12 bis 15 mm be­
I riigt., dürften Harfensiebe, bei welchen zum Beispiel stark ge­
spannte t-itahldrähte anstelle der SiebHtäbe venl'endet werden, 
eine größere t-iieblei8tung bell·irken. Durch ihre geringe Angrilfs­
fläehe set.zen sie dem :-->iebgut beim Aufprall einen geringeren 
Widerst.and entgegen, lI'odureh der Durchsatz ebenfalls erhöht, 
wird. Dieses Harfensieb hat weiterhin den Vorteil, daß es infolge 
xe iner geringen Haftfläche lind seiner elastischen Eigenschaft.en 
pine große selb~treinig('nde Wirkung zeigt'. 

Ver/lleiden ron J( arlvf/elbeschäd(gll II!JPI! 

Alle genannten konstrukliven Maßnahm('n zur "erbesserung der 
t-iiebleistung erhöhen aber die Gefahr der Beschiidigungen an c1en 
Kartoffelknollen. Diese wächst auf dem Sieb mit ZIlnehmender 
Entfernung vom Sehm', weil dlls schützende Erdpolster dureh dlk~ 
Absieben kontinuierlich diinner wird. Daraus ergibt sich die 
I·'orderung, daß sieh die Aufprallgeschwindigkeit entsprechend der 
~iebgutverteilung entlang der Sieblläehe verii.ndert; dies kann ZIlm 
Beispiel dadurch geschehen, daß man den Sehwingenneigung~­
winkel am Anfang des ~iehes größer wählt als an seinem Ende, 
oder daß man am Anfang des Siebes eine Kreisbewegung vorsieht, 
während das Siebende in t-iehwingen mit einem kleinen Winkel 
aufgehängt oder abgestüt.zt wird. ZUI' :-->chonung der Kartoffeln 
öollte man gl'llndsätzlich auf eine restlose Absiebung der Erde auf 
dem eigentlichen Siebelement verzichten. Da dem l:;ieb in der 
t-iammelerntemas(;hine weitere Tmnsport- und Trennvorricht.un­
gen nachgeschaltet II'el'den, die eine Absonderung dei' restlichen 
Erde ermöglichen, bedeutet diese :M.l1ßn~hme keine llceinträchti­
gung der Gesamtleistung der Ma.schint'. 

Zusammenfassung 

Der Einsatz von schwingenden :-iiebelenwnt('n für die Trennung 
von Erde bei der mechanischen Ernte von Kartell'eln maehte die 
Untel'su(;hung des Bewegungs- und Absiebvorgangs fiir ein der­
artiges l:;iebgut notwendig, da sich zwischen den praktisch auf­
tretenden Verhältnissen und den aus der bi~her bekannten Schwing­
siebtheorie abgeleiteten Zusammenhängen zum Teil erhebliche 
Unterschiede ergaben. 

Das starke Deformationsvermögen der .Erde lind die relativ groBe 
Belastung des Kartoffelrodersiebes bewirken am Ende der einzl'l­
nen Würfe eine zeitliche Dehnung des Aufprallvorganges, der sieh 
auf das gesamte Wurfverhalten auswirkt. Hiera us ergibt sich in 
erster Linie eine Verringerung der Aufprallge~chwindigkeit, deren 
Grüße die pro Anfprall abgesiebte Menge maßgebend beeinllußt. 

IG4 

Die "-\b\l'uIi- und ,\ufprallverhült.nisse wurden an einem parallel 
gefiihrten sehwingendl'll ~iebrost mit elekt·rischcn MeßvcJfahren 
lind dllreh Zeitdehner-Filmaufnahmen der gesamten Gutbewegung 
('rfaßt und ergaben einen weitgehenden Einblick in den Be­
I\'cgungsablauf z\l'ischen d0m Siebrost und der Erde. 

AllS den theoretischen und experimentellen Untersuchungen kann 
gefolgert werden, daß bei der Absiebung von Erde mit einem 
schwingenden Siebrost die Schiehthöhe Iluf dem Sieb möglichst 
gering gehalten \I'erden muß, um ein Optimum an Siebleistung ZIl 
bekommen. Weiterhin muß auf eine gute Zerstörung des Erd­
I'erbandes vor dem eigentlichen Siebvorgang geachtet werden. 
Auch die richtige Abstimmung von Fürdergesehwindigkeit und 
_-\ufprallgeschwindigkeit läßt sich bei einer kleineren Schiehthöhe 
besser durehführen. Das Sehwingsieb ist von sich aus wenig an­
passungsfähig gegenüber stark \\ e~hselnden Arbeitsbedingungen 
und verlangt deshalb für den praktischen Einsatz Einriehtung('n 
zur raschen und stufenlOS(,1l Veränderung seiner Frequenz und 
sei ner Einstellung. 
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Irol/gnng JJnader: "'fhr Brpnration 0/ Boi I 'in Polall) 
J)i!J!J ers EqnJ:pprd 1I'il.h Oscillatin!J Sin·rs." 

'I'/w applicalion 01 oscillaling sl:erill!J unils /01' separatin!J lhe soil 
/ rom the poln/oes ,in harl'esling olwralions ·II/U.dc it nrcessnr y Iv 
·im:esligal.e the m01!cmenls nnd sin'ing processes, since it had already 
brrn noticed /.hn/. tli ere. uwe considerable di//rrenws between conditions 
paln.inin!J in actHnl prnclice (/nd thlJ8C drduced /rom lheoutical 
ron8w.pra/.ions. 

Th e !Jrrnl. proprrtil's v/ dr/ormntion posses8rd by soils nnd the 
relativcly hf'lt1)!J loads ,m Ihe potalo di!Jger sieres callse an incroose in 
Ih e time rr.qu.ired 101' Ihr ·rebound phase a//eets the whole 01 th,'. 
moremf'nts in the siet'es. Jn Ihe first place, Ihere is a rr/hction in 
Ihe vel(lcity 0/ rebou.nd whvse magnitlldr. /w.s (1. Im·ther impor/.ant 
e//ect on the q1.l.antily 8ieved per rebound. These rdations were mrfl­
S/lred by mwns 0/ eleetriwl 'mW/sliring eqnipment in a swinging siel'" 
1l'orking in parallel gu.idcs. AI. thr sa.me time, the m.mJements 01 the 
/('hole 'IIlfl.SS in Ihe sievr WN/'. recordrd photographically, whereby a 
l'rry comprehensivr rvul1/Ution oll.he in.terdependrnce 01 Ihr:. mo-crmrnl 
0/ Ihe siel'r fl.lullhe soil1l'(/s obln.ined. 

'Phe pmctical and theoretienl in1'i'sligll.lions hare shouYn that in 
order to obtain an optinmrn sieving pe.r/or·mance, the thickness 0/ the 
layer 0/ soil on the Sie1)e shou.ld be kept as small as 'J!Ossible. l'nrther­
more, the soil must be thorr)1l!Jhly loosene.d be/ore sieving operations 
com mcne/'.. The corre.ct a.dillstment 0/ thr rate 01 lee.d an.d thc rebound 
relocity can be more ea.sily made 1rhen Ihe thickness 0/ thc 8vil la yer 
is kept at a minimllm. '1'h~ sir1J1' itsel/ cannot be closrly adjllSIQcl. tv 
mrying opemting conditions nnd the.rr/om requires, l"hen u'orhn!J 
Ii.nder /ip,ld conditions, some form. 0/ equipment whereby thr /requenc.!J 
0/ thp, siet'C can bp, ,/uickty and ronlinuouslyadi1f.SI.rd 10 suil e.?'islinr/ 
ClYnrl it ions. 

Wol/gan!J ßaadrT: (,Le ta. lllis(/!J e rlP, In tcrr,,- par lrs !Jrillrs 
oseitlantfs ineorporpf'..~ dans le.s arra chrus es elf'. pomm ts 
de trr~e.l) 

L' Ittilisution (ÜS !Jrillr.s oscillantes pour lu se:pa.ralion rlr la terre dans 
la. J'ecolte m,r.canique drA> pommes de terre a el:ige l'pxrul1 e. n (h's 
p/u:nomenes de m01tt'rrllent rl, dl'. tamisa.ge df'. La lerre, bant donn,: 
qu'il e,riste encore de !JrQ1ules di//e.TP,nees rntre les phrnomenps 
obsen:es dans la, pmtique cl les mPllOrts de.du.its de. la Ihporir 
acl-/(rl!,' 8ur unr !Jrille oscillanlf'. 

Lr !Jrmul polt'/!oir df'. di/onlla.tiV11 d~ la. Irrrc et In charge relativcl/lcnl 
,:lp1'f(' rlr 1ft grill,' d'lIl1r armchr/(sr 1'r01'oq1/e1/t ,/. In /i1l ,h chaq/(" 
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/Iru;fcll ,n/ 1111. rdu/"(L d'l 'J/IIJI/('nl rJ ' ilJl/J(,rl '1/( 11/1 /111(; 8/(r Ir: tl/I"(Jn/r' II/(' 1l1 
I'nti fl' de I", projrclion. 11 en risl/lte. "n }Jrellli('r lieH, lIne rPr/ufli,J1/. 
de la ritesse d'impaft dont I", 'mleur in/lI/I' d'lIn,' /o\,on drcicive Sl/r 
11( quantiti de terrr tUlI/ispe. 1,1'8 relations rnlrrln l/1'ojedion I't timpaft 
O'Ilt fte detrrminlfs, pour une grille oscillanle a fjllidage parallele. u u 
/Iloyen de udthades de meSll re electriques et pur un /ilm. en·registmnt 
11' I((Ollt'ement de lu totalite de lu terre, On a· obtenlle ainsi des connais­
SrtnCfs tres itendlleS 8111' Ips rapparis enll'l' Ir "IO/I1'plI/enl df la fjr-ille 
et celui de la Ifrre. 

On pellt d(;duire des recherches thion:gues et experimentales sur le 
(. rt lllisage dr lu terre par une grill,~ oscillante gue ton n'obtient des 
fonditions de ta misage optimwll gllf si lu couche de terre su.r lu grill f 
est aussi mince qur possible. ])e pll/s , il/aut faire attention q1/C lu 
cohesion de lu lerre soit dejtl dimimde avant toperation de tamisage 
proprement dite. De meme, I'adaption de lu vitesse d'alimentation u 
la 1,·ites8e d'impact peut etre realillee plus jucileill ent quand la collche 
de la terre sur lu grille rst rhtuit f, L'adaption de la grill f oscillunte 
aux condi/iOlls de travail vu riefs est tres lilllitü. Il est dOllc nfcNiSltim 
d'u/ilist/' d/'~ di.~positijs glli perllle/tent 11' changrll/ en t rapide et en 
amlinlle de la jrlqufnce d'osfillalion de la fjrille pI de 8(( position. 

I/'oljgung Haad er: "Lrt Se /HlI'(tfwn de la li er r/(, en COSI'­
c!iadorus ele palatas 110r cri.bas osci lan/es. » 

/~I plfl plN) de cribas oscilantcs para la se paraciun de la tie.rra en I" 
f[J8eclw JIIPcdniw de patalas, hacia necesuri" lu inustigaci6n de los 
/l'1l1;lI/enli<~ de II/ol'ilflienlo y de cribado que se prespnlan. yrt guP se 

\\' uHgung IIlUu!t'r: 

a Ilr(,ftob"'l! dijcrencios (( ,,"e(('s f.unsiderablr,s mire I",~ cOIuiiciolH'8 
prrir:tims 11 la s relrtciones d,'dllf/:d'18 rlp /" Imr!" ,Ir, VI aSf1:lari,ln. 
«marid"s /", ,,In VI jer/In. 

L//8 71csibilidades dl' rl"jorllll/.ci,;n que tir'nre la, tierra. y 11/. cllrg" 
r"lalimlllpnte. elet'ada que pesa 80bre las cribas. dan lagar a 111l" 

prolongaci6n temporal det choque al ji1wL de las dijl'rmles proY'~f­
fion es, e jerc·ie.nelo 'llna in/luencia sobre totlo el COIII portall/iento d" 
11/ 7XI/~lIt pn 1'1 lnnzamiento. ])e esto re81ll1u en primr'r lugur 111111 
reducciOn de lu velocielad de choque. cuyo mlor injlnye tlr maneru 
decisim la cantidad de tiara sepm'ada por cada chogup. 

Se han estrtblecido las condiciones de lunzamiento y d" choque el! 
1ma criba de conducci6n 7J11·ralela . COll instr'l1H/entos etectricos. y de 
todo I'l movimie.nto delm ate.rial conjo/.ogmjiu retardadu m ]Jeliculus. 
consiguiendosp asi 11,na imprcs8i6n bastante cl(lra sobre el drcur8u 
de los movimierüos de 10 criba y de la tie'rra. 

J Je La s im:estigacirmes teoricas y de las prticticus se plwde ded'l1cir qu.P. 
para cO'/l.seguir resultados opliJllos, separando la tiara co/! cribo 
oscilnnte, es preciso consuvur la Cftpa de matNüt! encinta de la rribn 
tan baju c,oll/o sea posible. Adem,is !tay I/ue proc'//mr 10. destruccidn d" 
lu buena Cohfsiun de los terTones, antes de c.ribar. R esulta tambi ,;n lllri,~ 
flicil pstablfeer rl aC/lrrdo nfcesario entre lu velocidael ele transporl/' 
y Ia. tle choque, C!lando la capa sea II/I'nos altll. La criba oscilante (>Jr 

lIi se. adaplll IImy poco a condiciones de trabrtjo q'ue wIr/pn muc/w. 
pOl' 10 gue J'fquiere para Sll ell/pleo pnictico disposilit·os qur permilau 
el cambio I'lipido y sin escalonalllienlo de la /refu rnciu de oSfilu cif;/t 
y de .sll ajllsl,'. 

Die mcßtechnische Erfassung der Vorgänge bei der Absiebung von Enle 
an f schwingenden Siebrosten 

ll/slilul. jiir !-(()UlIl1U8chinenjorschUlIfj, Brau?!schl/'eig- Völkell rorJe 

Bei der Vcr"'endung schwingender ~iebele meJlte für die Abtren­
nung der Erde in Kartoffelerntemaschinen läßt sich der Bewegungs­
ablauf des Gutes nicht mit der Wurf theorie einer inkom pre~siblen 

Einzelma.sse a.llein erfassen. Das Deformationsvermögen der Erde 
lind die in der Regel große ~iebbelastung beeinflussen das Wurf­
verhalten des Siebgutes so stark, daß eine Vorausberechnung der 
günstigsten Betriebsverhältnisse mit den herkömmlichen Metho­
den nicht a usreicht. Durch experimentelle Untersuchung der 
Wechselwirkungen zwischen schwingendem Siebrost und Erde 
können aber die Abweichungen zwischen der bisher bekannten 
Wurf theorie und den in der Praxis auftretenden Verhältnissen 
erklärt werden. Für eine Analyse des Wurf- und Absiebvorganges 
müssen insbesondere bekannt sein: 

I . die spezifische Siebdurchgangsleistung, das heißt das pro Zeit­
einheit von einem Quadratmeter Siebfläche abgesiebte Gewicht 
siebbaren Gutes) in Abhängigkeit von der Sieblänge bei ver· 
s('hiedener Feuchtigkeit des Siebgutes und versl'hiedenen Sieb­
einstellungen; 

~. der Phasenwinkel der ~iebbewegung bei der Ablösung uud dem 
.-\ufprall der untersten Siebgutschicht und 

:1. die Relativbewegung der einzeln en Siebgutschichten zum Sieb. 

Zur Klä rung dieser Einflußgrößell s ind im In stitut für Land­
maschinen forschung an einem Versuchsstand Messungen durch­
geführt worden, über deren Ergebnisse bereits berichtet wurde [1). 
Die folgenden Ausführungen beschränken sich darum auf die Dar· 
stellung der verwendeten Meßmethoden '). 

\'rrsuchsnurtlllu 

Dil' Versuchsanlage (Bild I) war fiir ~iebbelastungen von 150 bis 
170 kg/m's a usgelegt, was den im praktischen Feldbetrieb auf­
tr0t.enden Belastungen entspricht. Der Sieb rost (I) mit e ine i' Ge­
samtlänge von 1000 mm und einer Breite von 400 mm bestand 
aus /1 ~tahll'Ohrell von 10 mm Durchmesser, die in lichten Ab-

') Die hcsl:hrit'helll:lI \· ~I"S IIc:iI (~ w\lrde n 11111(>1' de r LPil,ullg yoll PI·Ot'. ))r.-Ing' . 
1) . SDIO:'\:S t 111it Itn;ul7.iclh.' f l : lIterstiitzlIlIg UCI' Jh'lItsr lu.'1I ForsdHIII~:"\,!.WllIl'ill ­
s: ·lIaH Ilurchgt'fiihrt. der auch an dirsc·r Stt·ll(' dafür !.;<,ü;wkt :"\(·i 

L:llldtcl'hnisl'hl' For~('hung 11 (I!,ll i l) H. Ii 

stünden von 25 Olm in Längsrichtung zwischen zwei Holmen am: 
Lindenholz angeordnet waren. ~eitenwände aus B1eeh beziehungs­
weise Plexiglas verhinderten da s Ausbrechen des Riebgutes. Das 
~ieb war an zwei Pau·r 800 mm langen I)tahlrohrschwingen im 
Maschinengestell aufgehängt. Dieses Viergelenkgetriebe wurdl' 
übe l' eine 700 mm lange Kurbelstange ,-on e inem Exzenter (2) in 
~chwingung versetzt, dessen .-\ mplitude von 0 bis 4:> mm stufen­
los verstellt werden konnte. Der Antrieb der Exzenterwelle erfolgte 
über Keilriemen von einem Gleichstrommotor (4) aus, der stufen­
los von :300 bis 1800 U/min zu steuern war. Ein zweiter, ebenfalls 
verstellbarer Exzenter war mit einer auf das Sieb abgestimmten 
Ausglei('hsmasse (:3) verbundcn, In der :i\fittelste llung des I)ehwin· 
gena ussehlages (Phasenwinkel 0°) betrug der Winkel zwischen den 
~ehwingell und der Vertika.len 40°, Bei parallelen und gleichlangeIl 
~chwingell waren sO\\'ohl das Gestell a ls auch die ~iebebene Z\II' 

Horizontalen unter einem gleichen Winkel von 15° geneigt. 1n 
der Nullstellung des Getriebes standen die ~chwingen unter einem 
rechten Winkel zur Verbindungsebene zwischen der EX1,entcr­
wellenmitte und der Achse durch die Anlenkpunkte für die Kurb('l­
stange am Sieb, wobei die Anlenkpunkte des hinteren Schwingen­
paares und die der Kurb!'lstange in einem Doppellager ZUH;lmOlcn­
gefaßt wareIL 

11 , 

9 

10-

IIl1d 1: ,.\ IIrbllll de~ \' H""OII .. tlll1,I,·" 
1 = Sichros t mit Pl exig:la~-S('il e uw:\nd: 7 = ("ltcrgi\lIgsplaUr: 
:! - EX7.l' lIl.erwcl!(': S - (),lIcrband; 
:~ = AlI ~gll' i ch sllI;\SS l': !) = Alltl"ieb für Querhalltl: 
-I AlltrichslIIolor : 10 \'"agclIlHit AllffauJ::hc!t;iltcrll: 
.-) - Zuiiihrhalld: I1 = Phasen- uud Zc itall 7,(' ige; 
H - ..\.lItr1l' h für i'.11 riillrlJa 11 cl : I:! Bildalls~·j("hllil t fü r Fillllitllfllalmu'lI 




